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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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2 
| Telegraphiſche Depeſche 
1 London, 12. Febr, Die heutige „Morning⸗Poſt“ ſagt: 
1 Die Frage in Betreff der Annexation Savoyens werde keine 
Complikation in Europa hervorrufen. Die Frage ſei aus 
umſtänden entſtanden, welche außerhalb der Einflußnahme 
! Frankreichs lagen. Napoleon habe eine italieniſche Coufö⸗ 
deration gewollt. Die Ereigniſſe hätten aber auf Bildung 
eines italieniſchen Königreiches hingedeutet. Es ſei einleuch⸗ 
tend, welche Uebelſtände entjtanden wären, wenn der Abhang 
der Alpen nach Frankreich hin einen Theil jenes Königrei⸗ 
ches gebildet hätte. Hieraus ſei die Zumuthung Frankreichs, 
betreffs der Abtretung Savoyens entſtanden. Jetzt habe die 
franzöſiſche Regierung ihre Bereitwilligkeit erklärt, die Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage den Großmächten zu überlaſſen. Die 
Furcht vor einer Kollifion ſei ſomit deſinitiv beſeitigt. 
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Preußen. 


P. C. Zehnte Sitzung des Herrenhauſes. 
Um 11% Uhr eröffnet der Präſ. Prinz Hohenlohe die Sitzung. 

N Am Miniſtertiſche Graf Schwerin, Graf Püdler, Regierung⸗Commiſſar 
Geh. Reviſtionsrath Schumann. Bei dem erſten Gegenſtande der Tagesord⸗ 
nung — Bericht der Matrikel⸗Commiſſion — handelt es ſich weſentlich um 
den (neulich bereits erörterten) Fall des Stadtrath v. Treskow in Poſen, 

.der ohne das Amt niederzulegen, auf Grund deſſen ſeine Berufung ins 
Herrenhaus möglich geweſen und erfolgt iſt, dies Mandat ſelbſt niederlegen 
will. Die Commiſſion erklärt das für unzuläſſig, und hat den Antrag pe 

ſtellt, den Sitz des Herrn v. Treskow als nicht erledigt anzuſehen, Mittler⸗ 

| weile hat v. Treskow feinen Antrag zurückgezogen und nunmehr iſt vom 

Grafen Rittb 1 das Amendement eingegangen, die v. Treskow'ſche An⸗ 

elegenheit zwar für erledigt anzuſehen, aber durch eine Reſolution auszu⸗ 
prechen, daß durch die Erklärung des willlürlichen Ausſcheidens von Seiten 

2 Se 3 des Herrenhauſes deſſen Sitz im Hauſe nicht erledigt wer⸗ 

nne. 

Gegen das Amendement ſpricht der De des Innern, Graf Sch we⸗ 
rin: Eine Erörterung des vorliegenden Falls ſei bereits Were gewor⸗ 
den; das Amendement Graf Rittberg wo le aber die angeregte Streitfrage 
ein⸗ für allemal zur Entſcheidung bringen. Die Regierung ſei der Meinung, 
daß die Entſcheidung dieſer Frage ee fein könne, und erachte es da⸗ 
5 nicht für rathſam, ſich durch eine ſolche Reſolution zu binden. Jeden⸗ 
alls aber könne die 1 in der Annahme des Rittbergſchen Amende⸗ 
ments nur eine gutachtliche Aeußerung des hohen Hauſes erkennen, und 
Ten ſich ihrerſeits dadurch in ihren Rechten der 
aſſen. f 

Graf Rittberg: Er müſſe ſich gegen willkührliche Ausſcheidungen aus: 
ſprechen. an möge bedenken, 251 in ſchwierigen Egg wo es gerade 
gelten dürfte, Ueberzeugungstreue zu bekunden, mancher den Schritt des 
Herrn v. Treskow nachahmen möchte. Es ſei die Pflicht der Mitglieder, das 
gemeinſame Band der Corporation zu en und nicht es zu lockern; 
eine Beſeſtigung der Genoſſenſchaft könne aber nicht erreicht werden, wenn 
jeden Augenblick neue Mitglieder einträten. Gegen die Befürchtung, daß 
das Haus ſpäter ed das Alter repräſentiren möchte, biete die Verfaſ⸗ 
fung und die Geſchäftsordnung eine Garantie. — Das Herrenhaus ſei in 
letzter Zeit das Ziel vielfacher Angriffe geweſen, die nicht allein die Grenzen 
der äußerſten Kritit erreichten, ſondern zum Theil noch darüber hinausgin⸗ 
den: Das Haus werde ſich nicht daran kehren, ſondern wie bisher die rechte 

tellung einzunehmen ſuchen. Das Haus ſei nicht dazu da, dem Zeitgeiſt 
zu huldigen, ſondern um die Inſtitutionen des Landes zu bewahren, und 

a erſt dann, wenn eine Inſtitution unhaltbar würde, eine neue an die Stelle 

zu ſetzen. Das Haus habe ſeit Jahren mit großer Bereitwilligkeit für Rd: 

nig und Land gewirkt, und werde dies auch in dieſem Jahre und künftig 

1 thun. Wie das Oberhaus in England, werde auch das Herrenhaus, wenn 

) es ſich überzeuge, daß die Macht der Verhältniſſe Aenderungen verlange, 

darein 10 0 wenn auch nicht beim erſten, jo doch beim zweitens oder 
drittenmale. Er habe die Ueberzeugung, daß, wenn das Chegeſetz noch ein⸗ 

5 mal vor das Haus käme, jene 58 Stimmen, welche vor einigen Tagen die 

\ Minorität bildeten, noch andere heranziehen und die Waagſchale niederdrücken 

würden, welche diesmal zu leicht befunden wurde. (Unruhe. Der Präſi⸗ 

dent bittet den Redner, bei der Sache zu bleiben.) Trotz des Charakters 

| 85 ehe und Stetigkeit werde doch das Haus ſich dem Nothwendigen nicht 
| er en. 

Graf Itzenplitz. Er hätte gewünſcht, daß Graf Rittherg ſeinen An⸗ 
mag nicht geſtellt hätte, und hoffe, der Antragſteller werde 5 55 zurück⸗ 
re en, damit das Haus keine Veranlaſſung habe, jih in dieſem Augenblick 

über dieſe Frage in einer rein theoretiſchen Weiſe auszuſprechen. Der Fall, 

der urſprünglich vorlag, ſei erledigt und ein anderer Fall ſei inzwiſchen 
nicht eingetreten. Im Augemeinen ſei er der Anjicht, daß das Mandat nicht 
niedergelegt werden könne — er ſage „Mandat“, wenn auch dieſer Aus⸗ 
druck bemängelt würde, derſelbe ſei ihm ſo in den Mund gekommen, wie 
vielleicht auch dem Grafen v. Schwerin. Trotzdem er alſo gegen willkühr⸗ 
liche Austritte ſei, werde er gegen den Antrag ſtimmen, weil er denſelben 
für unzeitig halte. Der Miniſter halte die Ausſprache des Hauſes für ein 

Gutachten und die Entſcheidung für eine Sache der Exekutive; auch darüber 

möchte er ar Redner) ſich jetzt nicht ausſprechen. 

Graf Hoverden: Der Antrag enthalte keineswegs einen Uebergriff in 
die Exekutive desjenigen, was er zum Ausdruck bringen ſolle, ſei begründet 
in beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften. 2 ARE 

Minifter des Innern, Graf Schwerin: Er fei weit davon ent» 
fernt, in dem etwaigen Beſchluſſe des Hauſes einen Uebergriff erkennen zu 
wollen; er habe es nur für feine Pflicht gehalten, dem Haufe gegenüber die 
Stellung der Regierung klar zu machen, und ſpäteren Mißverſtändniſſen 
vorzubeugen. ; 

Graf Rittberg zieht nunmehr feinen Antrag zurück. Es erhebt ſich 

etzt ein Streit darüber, ob nach Zurücknahme des 2 nicht noch die 

Reſolution bleibe, und die Diskuſſton über dieſelbe fortgeſetzt werden könne. 

Der Referent v. Plötz hält die Sache für erledigt, eben jo Baumſtark 
und 3 * Es wird aber kein definitiver Beſchluß gefaßt und 
als einige Mitglieder die Diskuſſion et bemerkt der Präſident: er 
hätte nach den gethanen Aeußerungen wohl erwarten können, daß Jemand 
in der 79 800 8 den Schluß antragen würde. 

Graf v. d. Gröben (Reudörfchen) hält es zur Feſthaltung der Unwan⸗ 
delbarkeit des Hauſes für erforderlich, daß willkürliche Austritte nicht ge⸗ 
ſtattet würden. 

Dr. Götze: Würde das Haus den beantragt geweſenen Beſchluß gefaßt 
haben, ſo wäre das eine Manifeſtation geweſen und kein Gutachten. 

Graf Arnim: Boitzenburg: Der Antrag des Grafen Rittberg ſei 
wichtig genug, um als ſelbſtſtändiger Antrag eingebracht und in der Com⸗ 
non wie im Plenum burhgelproden zu werden, Er ftinme dem An⸗ 
leage bei und halte es nicht blos für Sache der Exekutive, in dieſer Ange⸗ 
3 u beſchließen. 

MN niſter des Innern: Man habe an dem Ausdruck „Gutachten“ 
"top genommen. Wenn Dr. Götze dafür Votum oder ſonſt einen ihm 

paſſenden Ausdruck geſetzt haben möchte, jo wolle er ſich demſelben gern 

anſchließen. (Bravo.) — Die Sache wird verlaſſen. 


ecutive nicht binden 


ee 
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Marktorte und Preiſe, welche den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildet, will, wie 
Kommiſſton deſſe 
die Regierung und das Haus der Abgeordneten dieſelbe nicht wollen. 


pliß das 
und hoffe, daß es heut zum letztenmal geſchehe. 
men des Geſetzes ſei wünſchenswerth, da 
miſſtonen 
ablaufe. 
Faktoren der Geſetzgebung einig; 
in welchen die 1 5 0 
(geferent erzählt den We 
Die Kommiſſion 
gegen den Vorſchlag der Staatsregierung und 
aus dem Grunde, daß das, was im vorigen | | 
jetzt noch fei; die Minorität habe die Zuſätze für bedeutungslos und eine 
Ve len beiden Häuſern für wünſchenswerth gehalten. 

er 
keinen Vorwurf machen können, da jie nur die Aufgabe habe, 
ſchäftsmäßig vorzubereiten. 


und es rechtfertige ſich alſo, 
tone und dem Lande weitere Koſten eripare; 
den Provinzialregierungen nichts übrig bleiben werde, 
tage, als an die beiten Sachverſtändigen, zu wenden. — Herr v. 
Steinhövel: Was ihn für die Beibehaltung der 
daß in dem andern Hauſe die Rechtsbeſtändigkeit der 
worden, und der damalige Miniſter des Innern (Flottwell 
„ausgeſchwiegen.“ 6 5 
für die Rechksbeſtändigkeit aus eſprochen, das hindre aber nicht, daß nicht 
jeden Tag ein Geſetz wegen Aufhebung der Kreistage Brent werden konne. 
Es ſei deshalb gul, wenn das ö 

digkeit der Kreistage anerkenne. 
„Selbſtregierung“ und die „Selbſtverwaltung“ 5 
das Herrenhaus wären niemals der Selbſtregierung er geweſen. Hier 
liege nun ein Punkt vor, wo es weniger gelte, die 0 
Selbſtregierung zu ſtärken, und das Hinderni gehe nun unter einem 
ſterium, welches ſich ſelbſt liberal nenne, von den Liberalen aus. Das dürfe 
das Haus nicht verhindern, 
Mehrausgaben betreffe, welche durch die Nichterledigung des Geſetzes gefor⸗ 
dert Ace fo habe das andere Haus fie et 

wie dieſes. f 


habe provociren wollen; er ergreife aber gern die Gelegenheit zum Reden, 
da er nicht gewohnt ſei, ſich über Prineipienfragen „auszuſchweigen“, Er 
wiſſe nicht, wo er die Gelegenheit gehabt 7 1 

ſtändigkeit der Kreistage auszusprechen, 
jetzt als Anſicht der i 
1853 leide es keinen Zweifel, daß die 
ſtellung nicht blos de facto, ſondern auch de jure beſtehen. 
andere Frage ſei die über die zweckmäßige Zuſammenſetzung, und da 
dauere er, daß nicht dieſelbe Uebereinſtimmung zwiſchen ihm und dem Hauſe 
beſtehe. Die Staatsregierung ſei mit einer neuen Kreisordnung beſchäftigt, 
von welcher Beſſeres zu erwarten ſei, als er glaube, 
ſammenſetzung der Kreistage im Intereſſe 
Vorlage noch in der jetzigen Seſſion überreichen zu können. 


habe ſi 
Verhandlung im Haufe der Abgeordneten) aust 
Präſidenten dankbar, daß er der Diskuſſion eine ſolche Wendung gegeben 


Im vorigen 
Haus 


Dolffs, v. Vincke (Ohlau), Reichenſperger (Geldern), Schubert, 
d. Seidlitz, v. Vincke (Hagen), Mathis (Barnim), Behrens, Oſter⸗ 
rath, Dr, v. Brandt, Schönau. Zum Vorſitzenden. und deſſen Stellver⸗ 
treter wurden die Abg. v. Vincke 685 en) und Grabow, zum Schriftfüh⸗ 
rer und deſſen Stellvertreter die Abg. Oſterrath und Behrens Se iel. 
Vor dem Beginn der Grundſteuer⸗Debatte erſcheint in der Hofloge Se. kgl. 
Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm. Die Debatten begannen mit einer 

ertheidigung der Commiſſionsvorſchläge durch den Berichterſtatter Dr. Rie⸗ 
del. Herr v. Wedell (Cremgom) erklärt ſich gegen die Borlage, welche Hr. 
Duncker (Berlin) im Intereſſe einer dringend nothwendigen einheitlichen 
Heeresverfaſſung und Steuerverwaltung zur Annahme empfiehlt. — Die 


Bei der Novelle zum Reallaſten⸗Geſetz in Betreff der Normal⸗ 


errenhaus — und jetzt wiederum die 


Te oft erwähnt, das } 
nhörung der Kreistage, während 


ben — die vorgängige 


Zur 5 Diskuſſion nimmt zuerſt der Berichterſtatter Graf Itzen⸗ 
ort. Er habe in dieſer Sache auch im vorigen Jahre referirt, 
Das baldige Zuſtandekom⸗ 
die Kompetenz der jetzigen Kom⸗ 
zur Feſtſtellung der Normal⸗Marktpreiſe u. ſ. w. am 1. Juli d. J. 
Daß das Geſet nützlich und nöthig jet, darin ſeien fämmtliche e 
es exiſtire nur eine Differenz zwei 88, | Rede des Letzteren lautet wie folgt: 3 
Kommiſſton verlangt; wird.“ Abg. Duncker (Berlin); Da die vorherigen Redner (Wedell) vorzugs⸗ 
j äbre,) | weiſe die Intereſſen des platten Landes beſprochen, wolle er zunächſt ſeinen 
Ausgangspunkt von der Stellung der Städte zur enerfrage nehmen. 
Vielleicht werde Mancher davon überraſcht ſein, daß er trotz ſeiner Stellung 
zur Stadt Berlin, welche durch die Gebäudeſteuer am bärtejten gie 
werde, ſich dennoch für die Vor alle zum Worte gemeldet habe, ir der That 
habe er und ſeine ſtädtiſchen Collegen im Hauſe einen nicht ten Kampf 
zu kämpfen gehabt, und ſeien, wenn fie. auch dem Ziele der Regierung zu⸗ 
ſtimmten, um jo mehr verſucht geweſen, nach anderen Auswegen zur Er⸗ 
reichung dieſes Zieles zu ſtreben, als alle die Verhältniſſe des platten Lan⸗ 
des und der Städte betreffenden Reformen zum Nachtheile der Städte aus⸗ 
Der Redner erinnert an die Reform der Gemeinde⸗Berwaltun⸗ 
en, der Perſonalſteuergeſetzgebung, der gel und Polizei⸗Verwaltung und 
Fährt. fort: wer auf dieſen Gang der 10 
zugleich ſich erinnere, wie die Wirkungen de 


der Kreistage ev. der 
Wechſellauf des Geſetentwurfs im vorigen Jahre. 
habe ſich in ihrer Majorität für Beibehaltung der Geſetze 
des andern Hauſes entſchloſſen 
Jahre nützlich geweſen, es auch 


1 Wie auch 
uß des Hauſes ausfalle, der Mehrheit der Kommiſſion werde man 
die Sache ge⸗ 
Graf Hoverden: Das Ablöſungsgeſchäft gehe ſeinem Ende entgegen, 
daß man die Principienfrage nicht zu ſehr be⸗ 
er ſei dabei der Anſicht, daß 
als ſich an die Kreis⸗ 
Waldow⸗ 
anlage beſtimme, ſei, 
reistage angezweifelt 
ſich darüber 
damals zwar 


Der jetzige Miniſter des Innern habe ſi 


aus in einem Beſchluſſe die Rechtsbeſtän⸗ 
on liberaler Seite werde fortwährend die 
betont; die Conſervativen und 


ureaukratie als die 
Mini⸗ 
bei ſeiner Anſicht zu bleiben; was die 22,000 Thl. 


o gut zu verantworten, j auferlegt wer: 
den müſſe, wenn dies Andern gegenüber als eine Un erechügkeit erscheinen 


0 die Städte eingetreten. Der Entwurf 
tädte ganz außerhalb der Reformen ge⸗ 


Miniſter des Innern: Er wiſſe nicht, ob der Vorredner ihn nicht 


lite, ſich für die Rechtsbe⸗ 
er nehme aber keinen Anſtand, dies 
zu proklamiren. Seit dem Geſetze von 
Kreistage in ihrer jetzigen Zuſammen⸗ 
(Bravo.) . 
e: 


taatsregierung 


€ de, was die Geſetzgebung von 
1 ; ‚zu einem einheitlichen — 
für die einheitliche Monarchie zu einem gleichmäßigen Satz, nach dem ſie 
von jedem Pflichtigen gezahlt wird. Dieſes Ziel ſei von ſo durchgreifender 
politiſcher Wichtigkeit, daß ihr gegenüber alle partikularen Intereſſen ſchwei⸗ 
en müſſen. Wie er die Vertreter der größeren Städte in dieſer Verſamm⸗ 
ung kenne, glaube er, daß ſie bei ihm und dann, aber auch nur dann ſchwei⸗ 
gen werden, wenn das Ziel vollſtandig erreicht wird, und ſie die Bürgſchaft 
erlangten, daß das platte Land nach demſelben Satze ſteuere, und dieſe 
Besteuerung nicht ad calandas graecas vertagt werde. Ob dieſer Selbſt⸗ 
überwindung der größeren Städte eine gleiche von andern Seiten folgen 
werde, wiſſe er nicht, müſſe es aber nach dem, was er heute ſchon gehört, 
bezweifeln. Denjenigen, die ſich in neuerer Zeit Bußfragen über die Pflich⸗ 
ten des großen Grundbeſitzes vorgelegt, die ſich zu den unbedingteſten Ver⸗ 
theidigern der neuen Heeres⸗Organiſation aufwürfen, könne man mit 
Recht zurufen: hie Rhodus, hie salta (Bravo). Er ſei ein war⸗ 
mer Freund des individuellen Lebens in den beſondern Kreiſen des 
Staates, aber daß der moderne Staat ein einheitliches Heeres⸗ und ein ein⸗ 


daß eine andere Zu⸗ 
Er hoffe, dieſe 


Graf Arnim⸗Boyßenburg: Der Vorgänger des Miniſter des Innern 
h nicht blos über die Sache „ausgeſchwiegen“, ſondern (bei der betr. 
ausdrücklich erklärt: er ſei dem 


des Landes ſei. 


Frage nicht zur Sprache gekommen ſei. 
Prinzipienfrage vorgelegen, und das 
0 habe ſeine Anſicht feſthalten müſſen; heute liege die Sache nicht mehr 
ſo, da die Rechtsbeſtändigkeit der Kreistage anerkannt ſei. Es handle ſich 
nur noch um die Frage der Zweckmäßigkeit, und da ſei es gerade der Stel⸗ 
lung dieſes Dass gemäß, in dieſer Frage, die an ſich ohne Bedeutung ſei, 
ſeine Nachgiebigkeit zu dokumentiren. Die Aufgabe des Herrenhauſes ſei: 
mit Energie und Konſequenz Recht zu paper und Grundjäge aufrecht zu 
erhalten; in Fragen der Zweckmäßigkeit könne es um ſo eher leicht und bil⸗ 
lig ſein. Gerade weil das Haus in der Regel das letzte Wort habe, könne 
es nachgeben, dafür aber um fo ſtärker und feſter auftreten, wo es ſich um 
Recht und Grundſätze handle. Die Kreisſtände hätten den Stürmen wider⸗ 
ſtanden, als man ſie durch Gendarmen⸗Edikte beſeitigen wollte, ſie werden 
auch den jetzigen Stürmen widerſtehen, mit Hilfe ihres naturgemäßen Be⸗ 
ſchützers: des Herrenhauſes. ö 1 
en des Innern: Ein kurzes Wort zur Vermeidung von Miß⸗ 
verſtändniſſen. Er habe nicht gejagt, daß die Kreis⸗Ordnungen zu Recht 
beſtehen, ſondern die gegenwärtigen Kreis⸗Stände. Der Sachverhalt ſei 
folgender: Die Kreis⸗Ordnungen ſeien 1853 hergeſtellt worden, ſoweit ſie 
nicht mit der Leros in Widerſpruch ſtehen; es wäre das nur eine Wie⸗ 
derholung deſſen, was Artikel 109 der Verfaſſung beſage. Was er habe ja- 
gen wollen und hiermit wiederhole, ſei: daß die Zuſammenſetzung der Kreis: 
Stände nicht als in Widerſpruch mit der Verfaſſung ſtehend von der Re⸗ 
gierung anerkannt werde. 1 
Nachdem noch der Minifter Graf Pückler den Nutzen und die Zweck⸗ 
mäßigkeit des Geſetzes kurz betont, wird die allgem. Diskuſſion geſchloſſen. 
Zur Specialdiskuſſion nimmt bei $ 2 Herr Haſſelbach das Wort, le⸗ 
diglich, um ſeinem verehrten Freunde, Herrn v. Waldau, entgegenzutreten 
(Heiterkeit). Er müſſe dagegen proteſtiren, daß man in Bezug auf Selbſt⸗ 
regierung ſich auf Parteibegriffe, wie „li eral“ und „konſervativ“, berufe. 
Unter der früheren Regierung, die Herr v. Waldau doch gewiß für eine kon⸗ 
ſervative anerkenne, hätten die Städte niemals die Selbſtverwaltung erlan⸗ 
gen können, während unter der jetzigen Regierung ſchon vielen Städten die 
Selbſtoerwaltung zurückgegeben worden ſei. — Er iſt für AN: der 
KRommiffionszufäge, ebenſo die Herren v. Meding und Plötz. Das aus 
beſchließt darauf einſtimmig die Weglaſſung der Zuſätze und nimmt das 
Geſetz nach der Regierungsvorlage an. 2 5 
Der letzte Gegenſtand der Berathung betrifft den erſten Bericht der 
Pekitions⸗Kommiſſion. Die Kommiſſton beantragt bei ſaͤmmtlichen 
Petitionen die Tagesordnung, nur e Ha eines aus früheren Seſſionen ) n 
bekannten Geſuchs der Intereſſenten des Bartſch⸗Weidiſchen Deichverbandes] das größte Intereſſe habe, die Grundſätze, welche er aufſtellt, von der künfti⸗ 
wird die Ueberweiſung an die Regierung zur Berüchſichtigung ersprohlen, gen Landesvertretung genehmigt zu ſehen, indem er in, die Ausſicht habe, 
Der Referent Haſſelbach, ebenſo Graf Hoverden, Graf Rittberg, Graff daß die Grundsteuer wieder auf lange Zeit hinausge choben werde. — Es 
Itzenplitz, Graf Arnim und v. Meding unterſtützen das Geſuch unter Hervor: ſei eine bekannte Einſeitigkeit eines früheren national⸗oökonomiſchen Sy: 
hebung der beſtehenden Mißſtände. — Der Miniſter Graf Pückler bemerkt, ſtems, die Bodenrente als alleinige Einnahmequelle anzusehen, und desha 


habe, daß die prinzipielle Seite der 
ahre habe ſomit eine 


dieſem Jahrhundert keiner Beweiſe bedürfen. (Bravo!) Er erwarte den Nach⸗ 
weis, daß es zur Stärkung des ermaniſchen Prinzips in dem ihm als nahe be⸗ 
vorſtehend angekündigten Kampfe gegen die romanische Welt gehöre, wenn 
man die Grundſteuerperfaſſungen mit ihren Spielarten in ihrer Verſteine⸗ 
rung konſervire. Vorläufig aber glaube er, daß dieſe Art von Konſervatismus 
von dem Nachbar im Weſten nicht ungern geſehn werde. (Beifall.) Nicht die 
rößere Einnahme, nicht die Heeresverfaſſung allein könnten Preußen den 
ortſchritt ſeiner n in Deutſchland verbürgen, deſſen wir für unſre 
europäiſche Bedeutung, Deutſchland für ſeine Sicherheit je länger, deſto we⸗ 
niger entbehren können. Die einmüthige Zuſammenfaſſung aller Landestheile 
durch die Verwirklichung der Grundſätze gleich vertheilender Gerechtigkeit, der 
unbeirrte Fortſchritt in verfaſſungsmäßiger Entwickelung ſeien dazu nicht min⸗ 
der nothwendige Vorausſetzungen. Aeußerungen eines Mitgliedes der Linken 
in der Kommiſſion hätten der Hoffnung Raum gelaſſen, daß der große Grund⸗ 
beſitz ſeine Pflichten anerkennen werde. Sie ſeien heut bedeutend herabgeſtimmt 
worden. Als die Grundſteuer 1852 u. 1853 verhandelt worden, da hätten die 
Gegner gejagt: Wir find gern bereit, dem Staate Geld zu geben, wenn er es 
braucht; jetzt braucht er es nicht. ge aber, wo doch wahrlich Jeder 
wiſſe, daß das Bedürfniß vorhanden ſei, ſage man wieder: Ja, wir wollen dem 
Staate Geld geben, aber er muß es auf andre Weiſe nehmen.“ Das Sprichwort, wel⸗ 
ches der Abgeordnete v. Vincke damals anwendete, treffe alſo auch heut zu: 
morgen, morgen, nur nicht heute. Wenn übrigens von einem Redner der 
anderen Seite die Beſorgniß oder Hoffnung ausgeſprochen ſei daß dieſe Frage 
in geſchloſſenen Lagern eine Spaltung hervorrufen werde, ſo könne er ſi 
darüber beruhigen. Wenn behauptet ſei, daß man das Geſetz nicht eher an⸗ 
nehmen konne, bevor genügende . en gemacht ſeien, ſo halte er 
dieſen Einwand für n Derſelbe Redner habe aber auch geſagt, 
daß auch die Vorlage ſelbſt nicht hätte gemacht werden Können, ehe die Der: 
anlagung angenommen ſei. Das Vertrauen, welches die Kommiſſion dem 
Finanzminister erweiſe, beruhe in objektiven Momenten, da der Finanzminiſter 


daß die Regierung gethan habe, was nur gethan werden konnte. — Der dieſe Rente für die allein zuläſſige Steuer zu erklären. Die Erfahrung 
Antrag der Kommiſſion wird angenommen. Die andern Petitionen werden hätte nicht ſeit der Conſtituante, ſondern ſeit dem Aegypterkͤnig Ramſus 
ohne Diskuſſion erledigt. gelehrt, daß der Staat die Einnahmeguellen beſteuern müſſe und daß 


Einkommens allerhöchſtens als eine 


eine Beſteuerung des allgemeinen 
N 8 8 Wenn der Wunſch ausgeſprochen 


ſubſidiäre betrachtet werden könne. der W. 
ſei, daß durch eine allgemeine Dezentraliſation eine Laſt von dem 
Staate entfernt werden möge, jo könne man ſich dieſem Wunſch 
anſchließen, ohne deshalb der Vorlage entgegenzutreten. Er könne verſichern, 
daß er und ſeine Freunde zu den orbedingungen zu einer Dezentraliſation 
getreulich die Hand bieten werden. Es ſei fraglich, ob die Regierung bei 
dem andern Faktor der Geſetzgebung damit durchdringen werde; nach dem, was 


Schluß der Sitzung 2% Uhr. — Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Im Abgeordnetenhauſe begannen heute die Berathungen über die 
Grundſteuervorlagen. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung zeigt 
der Präſident an, daß ſich die Comm iſſion für die b geil der Heeres⸗ 
vorlage conſtituirt habe. In dieſe Coumiſſion ind gewählt die Herren 
Milde, Kühne (Berlin), Grabow, v. Auers⸗ 


Harkort, Stavenhagen, 
wald (Roſenberg), Brämer, v. Hoverbeg, v. Blankenburg, v. Bodum: 


AT 


heitliches ha nicht entbehren könne, dafür würde es doch wohl in 15 


bier geſprochen worden, müſſe er es bezweifeln. Eben fo fraglich fei es, ob 
dieſe Vorlage dort Gnade finden werde. Dann aber würde er den Herren 
in ihrem 5 rathen, nicht von der landwirthſchaftlichen Steuer zu 
ſprechen. it der Rententheorie würde man nicht mehr fortkommen, wenn 
die Regierung plötzlich re die Grundſteuer iſt aufgehoben, und eine allge: 
meine landwirthſchaftliche Steuer trete an deren Stelle. Die Entſchädigung 
habe dann ein Ende. (Bravo.) Er und viele ſeiner Freunde würden die 
großen prinzipiellen Bedenken gegen die Entſchädigung fallen laſſen, um end⸗ 
lich mit dieſer Frage zu Ende zu kommen. Wir bieten, um an ein Wort 
zu erinnern, was bereits einmal in einem 1 Moment geſpro⸗ 
chen, wir bieten ihnen auch in dieſer Frage, weit übergebogen, die Hand zur 
Verſöhnung; wir werden erwarten, ob ſie zurückgeſtoßen wird. (Lebhaftes 


ravo.) } 3 
Die Debatte wird auf morgen vertagt, 


Berlin, 17. Februar. [ Amtliches.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht: Dem Stadtgerichtsrath Bunſen zu Berlin den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Sous-chef de bureau 
im kaiſerlich franzöſiſchen Kultus⸗Miniſterium, Charles Rozan, den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer Bartſch zu 
Stegers im Kreiſe Schlochau und dem Chauſſeewärter Staben ow 
zu Groß⸗Jena im Kreiſe Naumburg das allgemeine Ehrenzeichen, ferner 
dem bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät 
der Univerſität zu Königsberg, Dr. Burow, den Charakter als Geh. 
Sanitätsrath zu verleihen; den ſeitherigen Medizinal-Aſſeſſor, Profeſſor 
Dr. Wagner zu Königsberg i. Pr., zum Medizinalrath und Mitglied 
des Medizinal⸗Kollegiums der Provinz Preußen, und von den ſeitens 
des Magiſtrats zu Gützkow im Regierungsbezirk Stralſund präſentirten 
drei Kandidaten den bisherigen Juſtiz⸗Aktuarius Friedrich Wilh. Georg 
Guſtav Ritter in Greifswald zum Bürgermeiſter der Stadt Gützkow 
zu ernennen. 

Der Stadt-Phyſikus Dr. Janert zu Königsberg in Preußen ift 
zugleich zum Medizinal⸗Aſſeſſor bei dem dortigen Medizinal-Kol⸗ 
egium ernannt; und dem Muſik⸗Lehrer am Seminar zu Münſter⸗ 
berg, Karl Ernſt Georg Mettner, das Prädikat „Muſik⸗Direktor“ 
verliehen worden. f 

Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: dem Commandeur des ten 
Ulanen⸗Regiments, Oberſten von Rohr, die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Herzogs von Naſſau Hoheit ihm verliehenen Comthur⸗ 
Kreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern des Verdienſt-Ordens Adolphs 
von Naſſau, jo wie dem Major von Treskow a la suite des 13ten 
Infanterie⸗Regiments und kommandirt in Altenburg, zur Anlegung des 
von des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg Hoheit ihm verliehenen Com⸗ 
mandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen 
Haus⸗Ordens zu ertheilen. (St. ⸗Anz.) 


5 Frankreich. 

Paris, 17. Februar, Morgens. Herr von Thouvenel hat unterm 
12. Februar ein Circularſchreiben an den franzöſiſchen Geſandten zu Rom 
gerichtet. (S. die telegr. Depeſche in Nr. 83 d. Z.) Das Circular prüft die 
jüngſten Thatſachen, welche die Lage der Legationen herbeiführten, indem es 
die Aiſache des Uebels und wen die Verantwortlichkeit trifft, feſtſtellt. Es 

erinnert an die Begebenheiten vor, während und nach dem letzten Kriege 
und macht darauf aufmerkſam, daß von dem Tage, an welchem die Oeſter⸗ 
reicher die Romagna geräumt, die eingetretenen Ereigniſſe unvermeidlich ge⸗ 
weſen ſeien. Beim Beginn der Feindſeligkeiten war die Neutralität des hei⸗ 
ligen Stuhles proklamirk worden. Die Oeſterreicher konnten in voller Sicher⸗ 
heit us ufrechthaltung der Ordnung in den Legationen überwachen, wie 
wir in Rom. 

Es gehört nicht hierher, die Motive zu beurtheilen, welche Oeſterreich be⸗ 
ſtimmt haben, ſeine Rolle nicht weiter fortzuſetzen. Frankreich iſt der ſeini⸗ 
gen treu geblieben. Nachdem die Oeſterreicher ſich entfernt, haben die Be⸗ 
völferungen ſich zuſammengefunden, noch ehe fie ſich unabhängig gemacht. 

Man kann daher Frankreich deren Erhebung nicht beimeſſen. Das Schreiben 
erinnert ferner an die Rathſchläge, Reformen zu bewilligen, welche der Kaiſer 
dem Papſte am 14. Juli gegeben hat; dieſelben find nicht gut aufgenommen 
worden. Rom hat ſich alle Gelegenheit entgehen laſſen, die Legationen wie⸗ 
der an ſich zu ziehen. f . 5 

Der Kaiser hat hierauf am 31. Dezember vorigen Jahres ein Schreiben 
an den Papſt gerichtet. 5 f 

Herr von Thouvenel zählt nun die 1849 00 von Ergebenheit auf, welche 
der Kaiſer dem Papſte ſeit dem Jahre 1849 ſowohl im Innern, als auch in 
den äußeren Angelegenheiten gegeben hat und fügt hinzu, man könne aus 
dieſer Darlegung ſchließen, wie glücklich die Regierung geweſen wäre und 
noch fein wurde, einer Combination zu begegnen, die im Stande wäre, die 
Verlegenheiten des heiligen Stuhls zu verringern; hier aber laufe der gute 
Wille Frankreichs Gefahr, an unüberſteiglichen Schwierigkeiten zu ſcheitern. 
Es handle ſich nicht allein darum, dem Papſte die Legationen wiederzugeben, 
ſondern man müſſe fie auch in ſeinen Händen erhalten, ohne eine neue Occu⸗ 
pation auf die neue Intervention folgen zu laſſen. eg 
.Die Ereignlſſe haben gezeigt, wie ohnmächtig dieſe Maßregel zur Heilung 
des Uebels ſein würde. Dieſe Meinung hat ſich in Europa gebildet. Die 
Occupation iſt durch die Lehre der Vergangenheit verurtheilt. Eine ſolche 
Politik iſt heute unmöglich. So war der Moment gekommen, ſich haupt⸗ 


7 er mit verſchiedenen Combinationen zu beſchäftigen, als der Kaiſer dem 


apſte deren Nothwendigkeit bezeichnete. Da die Intereſſen zu Erwaͤgungen 
drängten, gab der Papſt ſeine Zuſtimmung. 
Eine abſolute Weigerung, den wahren Charakter der gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtände zu erkennen, würde nur dazu beitragen, ſich die Sache mehr und mehr 
u erſchweren, und damit enden, eben ſo unüberſteigliche Unmöglichkeiten zu 
chaffen. Wenn dagegen der heilige Stuhl beſchlöſſe, den religiöſen Stand: 
punkt zu verlaſſen, auf welchen dieſe Frage in Wirklichkeit nicht gehört, um 
auf das Gebiet der weltlichen Intereſſen überzugehen, die allein bei den vor⸗ 
liegenden Verhandlungen betheiligt ſind, würde er vielleicht, obgleich es wohl 
fpät iſt, einen günſtigen Wechſel in ſeiner Sache herbeiführen. Dies würde 
jedenfalls der een des Kaiſers geſtatten, einer verjöhnlihen und ver: 
nunftgemäßen Politik ihre Unterſtützung zu leihen. Er . 
err v. Grammont iſt autoriſirt, dem Cardinal Antonelli eine Copie 
dieſer Depeſche zu übergeben. 
Breslau, 18. Februar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Auf der 
Kupferſchmiedeſtraße ein großer ſchwarzer 50 50. 2 mit meſſingenem Maul⸗ 
korb und Steuermarke verſehen. Alurſtra e Nr. 2, ein Paar ‚mare und 
1 Paar graue Bulskinbeinkleider und 1 grün⸗ und f 0 ene gehäkelte 
Weſte. In der Karlsſtraße von einem Milchwagen ein ſchwarzer Hel; mit 
grauem Heberzug, Karlsſtraße Nr. 37 ein Chinchilla⸗Ueberzieher, im Werthe 
von 20 Thlr. Außerhalb Breslau, 1 Mannsmantel von blauem Tuch mit 
Plüſchtragen, im Werthe von 22 Thlrn.,! ſchwarztuchner Mannsrock, 1 grauer 
man mit weißem Kittai gefuttert, 1 Mannsjacke von grünem Tuch 
mit weißem Parchent gefuttert, 1 Paar graue Tuchhoſen und 1 grüne Som: 
mermütze, letztere gez. „Wolffsdorf in Kanth.“ Polizeilich mit Beſchla be⸗ 
legt wurden: Ein hoͤlzernes Gefäß ſog. Scheuerfaß und ein kleiner grauleine⸗ 
ner Sack. . ! 
Gefunden wurde: Eine ſchwarze Chenillen⸗Quaſte mit Goldborte, eine 
goldene Kapfel in Form einer Damenuhr und 1 Pelzkragen. GPol.⸗Bl.) 


Breslau, 15. Februar. [Berfonal:Chronik.] Verſetzt: 1) Der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor grun in das t des Appellationsgerichts zu Frankf 
furt. 2) Die Gerichts⸗Aſſeſſoren Wiener und Schütte in das Departemen 
des Appellationsgerichts zu Stettin. 3) Der Salarienkaſſen⸗Rendant Lis⸗ 
kait zu Waldenburg als S und Depoſital⸗Rendant an das 
Kreisgericht zu Namslau. 4) Der Sekretär Koch zu Landeshut an das 
Kreisgericht zu Brieg. i 

Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: Der Referendarius Herrmann Bautz 
behufs des Uebertritts 85 Verwaltungsdienſt. . 

Befördert: 1) Der Kreisgerichts⸗Rath Coler zu Liegnitz bei dem Appella⸗ 
tionsgerichte zu Ratibor. 2) Der Gerichts-Aſſeſſor Paul zum Kreisrichter bei 
dem Keeisgerichte zu Lüben. 3) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Franzky zum Kreis: 
richter bei dem Kreisgerichte zu Löwenberg mit der Funktion als Gerichts⸗ 
Kommiſſarius in Friedeberg a. Q. 2 Der Appellationsgerichts⸗Referen⸗ 
darius Heintze zu Sagan zum Gerichts Aſſeſſor. 5) Der Auskultator Cruſius 
zu Lauban zum Appellationsgerichts⸗Referendarius. 6) Der interimiſtiſche 
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Bureau⸗Aſſiſtent Aue zu Sagan definitiv zum Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſi⸗ 
ſtenten. 7) Der Kanzleigehilfe Rath zum Kanzliſten bei dem Kreisgerichte zu 
Guhrau mit der Funktion als Kanzlei⸗Inſpektor. 8) Die Hilfs⸗Unterbeamten 
Wunſch und Petrowsky zu Liegnitz definitiv zu Boten und Exelutoren. 9) Der 
interimiſtiſche Polizei⸗Sergeant Ehlert zu Friedeberg a. Q. zum Hilfs⸗Gefan⸗ 
genenwärter bei dem Kreisgerichte zu Görlitz. 

Ausgeſchieden: 1) Der Appellationsgerichts⸗Auskultator Baron v. Richt⸗ 
hofen behufs ſeines Uebertritts zur Verwaltung. 2) Der Hilfs⸗Gefangenen⸗ 
wärter Pokorny zu Görlitz. 

Verſetzt: 1) Der Poſt⸗Sekretär Bergemann von Glaz nach Gubeu. 2) Die 
Poſt⸗Expedienten Fendler von Breslau nach Frankenſtein und Engmann von 
Frankenſtein nach Breslau in die Bureaux der Ober⸗Poſt⸗Direktion. 

[Erledigte Schulſtelle.] Die evangeliſche Schulſtelle zu Biſchdorf, 
Kreis Wartenberg, iſt vakant geworden. Das Einkommen derſelben beträgt 
160 Thlr. Vocirungsberechtigt it das Dominium. 

[Geſchenk:] Der Zimmermeiſter⸗Aelteſte David Krauſe zu Breskau hat 
der unter ſeiner Mitadminiſtration befindlichen Zimmermeiſter Pfeiffer ' ſchen 
Freiſchul⸗Stiftung 12 Thlr. geſchenkt. 


Liegnitz, 12. Februar. [Perſonal⸗Chronik.] Die Geſchäfte der 
Polizei⸗Anwaltſchaft ſind bei der koͤniglichen Gerichts⸗Kommiſſion zu Neuſalz 
1) für den dortigen Stadtbezirk dem Bürgermeiſter Hoffmann, 2) für die 
ländlichen Ortſchaften des gedachten Gerichtsbezirks dem Forſt⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
danten Hecker daſelbſt kommiſſariſch übertragen und beide Polizei⸗Anwälte 
zur gegenſeitigen Vertretung, der ꝛc. Hecker zugleich auch zur Vertretung des 
Forſt⸗Polizei⸗Anwalts, Oberförſter Hering, bezüglich der bei der gedachten 
Gerichts⸗Behörde vorkommenden Forſtrügeſachen des köoͤnigl. Forſtreviers 
Tſchiefer in Behinderungsfällen verpflichtet worden. — Es wurde beſtätigt: 
die anderweit erfolgte Wahl des Kämmerers Weſthoff in Hirſchberg zum 
Beigeordneten daſelbſt; die Vokation für den bisherigen Lehrer in Laubegaſt 
F. W. Kühn, zum Lehrer an den evang. Schulen in Koslitz und Guhlau, 
Kreis Lüben, für die bisherigen Hilfslehrer C. J. A. Köhler und H. A. 
Neumann zum 13. reſp. 14. Lehrer an der evangeliſchen Bürger: und Cle: 
mentarſchule in Glogau. — Es wurde berufen: der bisherige Hilfsprediger 
Herrmann Anſorge zum Paſtor sec. der evangeliſchen Gemeinde in Walden⸗ 
burg. Der Schulamts⸗Kandidat Rudolph Peiper iſt bei dem evang. Gym: 
naſium zu Liegnitz als Hilfslehrer angeſtellt worden. — Befördert: Der 
Kreisgerichts⸗Rath Evler zu Liegnitz zum Rath bei dem Appellationsgericht 
zu Ratibor. Der Gerichts⸗Aſſeſſor — zum Kreisrichter bei dem Kreisge⸗ 
richt zu Lüben. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Franzky zum Kreisrichter bei dem 
Kreisgericht zu Löwenberg mit der Funktion als Gerichts⸗Kommiſſarius in 
Friedeberg a. Q. Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Heintze zu Sagan 
zum Gerichts⸗Aſſeſſor. Der Auskultator Cruſius zu Lauban zum Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Referendarius. Der interimiſtiſche Büreau⸗Aſſiſtent Aue zu 
Sagan definitiv zum Kreisgerichts⸗Vüreau⸗Aſſiſtenten. Der Kanzleigehilfe 
Rath zum Kanzliſten bei dem Kreisgericht zu Guhrau mit der Funktion als 
Kanzlei⸗Inſpektor. Die Hilfsunterbeamten Wünſch und Petrowsky zu Lieg⸗ 
nitz definitiv zu Boten und Exekutoren. Der nn Polizei⸗Sergeant 
Eblert zu Friedeberg a. Q. ae Hilfsgefangenwärter bei dem Kreisgericht zu 
Görlitz. — Ausgeſchieden: Der Appe ationsgerichts⸗Auskultator Baron von 
Richthofen behufs ſeines Uebertritts zur Verwaltung. Der Hilfsgefangen⸗ 
wärter Pokorny zu Görlitz. a 


Oppeln, 16. Febr. fert ter mene 20 Als Rathmänner ſind 
beſtätigt worden: Der ie en Jen Emanuel Neumann zu Krappitz, der 
Hausbeſitzer Adolph Rege A zu Konſtadt, der Bürger Casper Uhereck zu 
Hultſchin und der Cafetier Rack zu Zülz. 


Fazer gische Eourfe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 17. Februar, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 67, 55, 
hob ſich auf 67, 70 und ſchloß bei geringem Geſchäft wenig feſt zur Notiz. 
var von Mittags 12 Uhr waren 94% eingetroffen. 
chluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 75. 4 proz. Rente 97, 50. _3proz. 
Spanier —. Iproz. Spanier 33%. Süber⸗Knleihe —. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 495. Credit⸗mobilier⸗Aktien 740. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 542. Franz⸗Joſeph —. 8 
London, 17. Februar, Nachmittags 3 Uhr. m 
Conſols 94%. Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 21%. Sardinier 85%. 
5proz. Ruſſen 109%. 4 proz. Ruſſen 97%. ; 5 
den. 17. Februar. Der Dampfer „Fulton“ ift aus Newyork mit 
Nachrichten bis zum 4. d. M. eingetroffen. er Cours auf London war 
daſelbſt 108 —109. 5 f 
ien, 17. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe ſtill. — 
Neue Looſe 102, —. 5 8 
Sproz. Metalligues 69, 50. 4 proz. Metalliques 61, 50. Bank⸗Aktien 
868. Nordbahn 196, 50. 1854er Looſe 109, —. National⸗Anlehen 77, 70. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 261, —. Kredit⸗Aktien 194, 50. London 
131, 25. Hamburg 99, 50. Paris 52, 40. Gold 131, —. Silber —, —. 
Gaube 173, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 154, — Neue Lombard. 
iſenbahn —. g 
Frankfurt a. M., 17. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Flau in 
Folge der londoner Nachrichten; öſterreichiſche Bye merklich niedriger. 
n Ludwigshafen⸗Bexbach 129%. Wiener Wechſel 37% B. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 151. Darmſtädter Zettelbank A 5 — 
Metalliques 50. 4Yproz. Metalliques 43%. _ 1854er Looſe 785%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 56. Deſterreich.⸗Franzbſ. ag 235. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 756. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 167. eſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 129. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 97%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. . . 
amburg, 17, Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Das 
Geſchäft war von keinem beſonderen Umfange. 3 
chluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Kreditaktien 71%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 84%. Wien 101, 75. 
Hamburg, 17. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco 1 Thlr. 
öher, ab auswärts feit, ab Pommern 13 lpfd. 114 bezahlt. Roggen loco 
racht nach Kiel 74 bezahlt, ab Ander uni 71 
machen. Kaffee feſt, aber ruhig. 


eſt, ab Jütland mit 
u 
Mangel an 1 (Baumwolle] 7000 Ballen Unſaß.— 


Oel pr. Mai 24, pr. Oktober 25%. 
Liverpool, 17. Februar. 


Preſſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſaß 50,970 Ballen. 


Berlin, 17. Febr. Die matten pariſer Notirungen von geſtern, die geſtern 
Abend in Wien — Courſe und ſehr ſchwankende, zum Theil auch 
weſentlich niedrige Courſe aus Wien von heut Vormittag verflauten die Stim⸗ 
mung der Börſe und übten namentlich auf diejenigen Spekulationspapiere 
einen Druck, die unter der beſſeren Tendenz der geſtrigen Börfe ſich erholt 
hatten. Noch merklicher war der Einfluß auf den Geſchäftsumfang. Mit Aus: 
nahme einiger „ in Oeſterr. Kreditaktien hat ein belebter 
Verkehr in keinem Effekt ſtattgefunden. . g 

In Oeſterr. Kredit folgte die Börje den von Wien telegraphirten S930 
kungen. Von Wien wurde 195; 195. 90; 194. 50 und einmal jelbit 193. 5 
gang ku ne 2 12 — 8 a als Rüdpräm 
u den verſchiedenſten Courſen und Prämien an h 5 
Notenbank⸗Aktien hatten dieſelbe Haltung, Braunſchweiger 8 5 
mariſche blieben zwar immer noch angeboten, eine Kleinigkeit — 2 * 0 
wurde ſelbſt 1 % unter Briefnotiz gehandelt, auch Darmſtädter Zette Saw 
nicht mehr 90 bedingen; im Uebrigen erhielten ſich aber die — 2 
rungen; für Hannoverſche wurde ſelbſt 89%, 4 % über en Käufer 2 
bewilligt. Auch für Magdeburger Privatbank bat ih Bu gefun⸗ 
den, der jedoch nur ½ % unter der letzten Notirung u biete Ra 

Die kleinen Eiſenbahn⸗Aktien haben zwar ber 1 * Theil 
elwas nachgegeben, wenigſtens find Nordbahn und Mecklenburg. 5 l enig ge⸗ 
wichen, ihre Haltung war dann aber merklich feit geworden und ließ ſich zu 
den gedrückten Courſen ſchwer ankommen. In den e ſchweren Aktien 
war das Geſchäft ganz ohne Leben, die geringen disponiblen Poſten fait unver: 
käuflich. Im Gourfe find jedoch nur wenige etwas gewichen. Gebandelt wurde 
ſehr wenig, faft nur in Stettinern, zuletzi 4% niedriger mit 93% und in 
Oberſchleſiſchen zum letzten Courſe (108)., Für Aheiniſche war nur 1% weni: 
ger (80) zu machen; Bergiſch⸗Märkiſche 4% gewichen (73), ebenſo Koͤln⸗Min⸗ 
dener (121). Anhalter (103%) und Potsdamer (122) ganz ftill, 2 

In 4½ % und 5% Preuß. Anleihen fanden zu den letzten Courſen einige 
Umſätze ſtatt. Prämien⸗Anleihe war dagegen übrig und ſelbſt % % billiger 
mit 112% nicht leicht zu laſſen. Staatsſchuldſcheine 4 % billiger (84%). 
Pfandbriefe feſt, zum Theil feſter als geſtern, namentlich 4 7) Poſener wieder 
mit 100%, obne Abgeber. Märker Rentenbriefe % 15 billiger (93%). 

Oeſterreich. National⸗Anleihe bedang nur im Anfange und vereinzelt uns 
ter geſtriger Schlußnotiz (58%), die Hauptabſchluſſe machten ſich zu 58, bis 
am Ende der Boͤrſe dazu Nehmer fehlten, ohne daß ernſtliche Offerten darunter 
hervortraten; 54er Looſe gingen erſt zu 80%, dann zu 80 und ſpäter noch % 
billiger um; Credit-Looſe verloren % Thlr. für Metalliques fehlte Kaufluit, 
Die Ste Stiegiib- Anleihe ließ ſich nur eben 


% niedriger, die öte % beg 
Polniſche Schatz⸗Obligationen waren 7 theurer gefragt, Etwas bedang % über. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


> 
letzter Mae Pfandbrieſe ließen ſich zum Courſe von geftern haben. Für Ham⸗ 
burger Looſe war % mehr zu erziele 
eſſauer Gasaktien ließen t 
ing % niedriger um, ebenſo Hörder Hütten 4 herabgeſetzt. Minerva blieb 
Ei Für Thuringia⸗Aktien erhielt ſich das Gebot auf 89%. Berliner Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Aktien, die an geſtriger Börſe zu 400 Thlr. 
ſuchten, wurden noch nach derſelben mit 350 Thlr. per Stück genommen und 


die dazu gehörigen Renten⸗Capitals⸗Verſicherungsbank⸗Aktien zu 45 Thlr. per 


Stück incl. Dividende gehandelt. (Bank u. H.⸗3. 
— — — —ę-—t— — 


Berliner Börse vom 17. Februar 1860. 
Fonds- und Geld-Course, — 5 
Freiw. Staats-Anleihef4½ 99 ½ G. Odersehles. B. ler 
Staats-Anl, von 1850 dito C. 1 2. 
52, 54, 55, 56, 57 1 99% bz. dito Prior. A. .| — 90% ba. 
dito 1853 93%, tz, dito Prior, B. 4 — 79 B. Lit. C. 84 B 
dito 1859] 5 104% ba. dito Prior. D. | — 841, G. 
Staats-Schuld-Sch. . [31418414 bz. dito Prior. E. — 72 B. 
Präm.-Anl. von 1888 3½112½ bz. dito Prior. F. 4 883, ba. 
Berliner Stadt-Obl.. 4% % B Oppeln-Tarnow. 4 20% ba. 
Kur- u. Neumärk, 3½88 be. Prinz-W (St.-V.)| 2 48½ bz. 
ito dito 96%, bz Rheinische . | 5 80 8. 
Pommersche vu 57 ba. dito (St.) Pr. — — 
3 dito neue 951% G. dito Prior. — 85 ½ B 
5 |Posensche . 4 |100 & 0 dito v. St. gar. 78 . 
— BEN oe 3% 00 G. Rhein-Nahe-B. .| — 427% ba. 
dito neue. | 4 |88 bz. Ruhrort-Crefeld.] 3% 75 bz. 
Schlesische . . BYI- — — Starg.-Posener .| 3 81 ba. 
(Kur- u. Neumärk | 4 93% bz. Thüringer. 185% 499 h. 
Pommersche . 4 93 ½ ba. Wilhelms-Bahn] 0 | 4 |— — 
E |Posensche . 4 91%, bz. dito Prior. — —— — 
2 Preussische . 4 % 8. dito III Em. | — — — — 
5 |Westf. u. Rhein.] 4 03 ½ bz, dito Prior. St) — 4 — 
Sächsisches 4 03 ½ b. dito die 1 — ——— 
(Schlesische. . | 4 03½ B 
Lonisd or — los, bz Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen . . . . |— 19. 2½ bz Div.] Z.- 
18588 F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein] 6 4 17 n 
Oesterr. Metall... . | 5 81 ½ etw. ba. Berl. Hand.-Ges.] 5½/ 4 74½ bz 
dito 54er Pr.-Aul. 4 80½ G. Berl. W.-Cred G.] 5 5 91½ B 
dito neue 100 fl.L. | — 50 % B. Braunschw. Bk] 6½ 472. 
dito Nat.-Anleihe | 5 15814 4 ½ à 57% bz. Bremer 8 9 ¹ 41905 G0 
Rusg.-engl. Anleihe. | 5 105 8. Coburg. Ordit.A. 4 154 8. 
ito 5. Anleihe . | 5 94¼ @. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 00 B. 
Ao. poln. Sch-Obl. 4 |82 bz 21 54] 4 61 bz. u. 
Poln, Pfandbriefe ,. 4 Dess.Creditb,-A | 5%] 4 Eee So bz. u. G. 
dito III. Em. | 4 |86 Dise.-Cm.-Anth| 5 | 4 {81 bz. 
Poln. Obl. à 500 Fı. | 4 |89 6. Genf. Creditb.-A — | 4 28½ B. 
ito à 30 Fl. | 6 192% 0. Geraer Bank. 5¾ 4 |731£ @ 
dito à 200 Fl. |— 22 G. Hamb. Nrd. Bank 6 | 4 83 8. 
Kurhess. 40 Thlr.. 41½ etw. bs. „ Vor. 511] 4 198 6. 
Baden 35 FI. — 30% B. Hannov, ‚ [541 4 |89% br. (i. D.) 
——— I Leipsiger —|4 1 1. (i. 
Aotlen-Course. Luxembg. Bank | — 471 B. D. 
Diy.ıZ.. d. Priv. B. 4 |4 173. d. 
1858! F. Mein.- Crditb.-A.] 6 | 4 66 E. 
Aach. Düsseld. .| 314131474 @ Minerva-Bwg.A.| 2 |5 28 a, 
Aach.-Mastricht.] 0 4/7 @ Oesterr.Crdtb.A.| 7 |] 5 3 4 ½ bz. 
Amst,-Rotterd. .| 5 470 B. Pos. Prov.-Bank| 4 14 173 8. 
Berg. Märkische 44 |73 bz. Preuss. B.-Anth. 21 141132 6. 
Berlin-Anhalter.| 8½ 4 |103%, B. Schl. Bank-Ver.| 8½ 4 |72 B. 
— — 5. 4 124 G. Thüringer Bank] 44 50 bz. u. G. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.“ 14122 eimar. Bank .| 5 | 4 |80 etw. bz. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |94 4 931, bz 
BresisuFreib. | 3 4 |80 B. Woohsel-Oourse. 
‚öln-Mindener .) 7%,1314|121 bz. Amsterdam k. S. 142% bz. 
enn | Of, 1 129% & 4 bz EEE 2M.|141%, ba. 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 8 B. Hamburg k. S. 150% bz 
Magd. Halberst.| 13 4 [182 B. r . 150% ba. 
Magd.-Wittenb. 1 433 4 33½ ba Fenin 3 M. 6. 17% bz 
Mainz-Ludw. A. | 514) 4 |96 ba. Faris M. 79 ½ ba. 
Mecklenburger .| 2442 G. Wien österr. Währ.|8 T.|75 bz. 
Münster-Hamm. | 4 | 4 |89 6. dito scan nr 21.24% bz. 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 |464% ba. Augsburg. 66.22 6 
Niederschles... .| — | 4 |91 va. Leipzig. T. 9% ba 
N.-Schl. an — 414 a G. Hits ER M. 99 ½% bz. 
Nordb. (Fr. W.) 2 | 4 % 4% 4 ½% ba. Frankfurt a. M.. 4 N. 56. 24 br. 
dito Prior. — [441100 6. Petersburg 3.96 ½% dz. 
Oberschles. A. .| 8% % 108 bz Bremen 8 T. 108 G. 


Berlin, 17. Februar. Weizen loco 56-68 Thlr. — R 1 
474 —49 Thlr. nach Qualität 3 2000pfd. bez. a 47 7% Able. 
De Br. und Gld., Februar⸗März 666. 1 Thlk. ez., Br. u. Gld., Früh⸗ 
jahr 46/½—47 Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 18 ＋—47 5 Thlr. bez., 
47% Thlr. Br., 47 Thlr. Gld., Hun, Juli 47 —% Abi bei. 

Gerſte, große und kleine 37—43 Thlr. pr. 1750 pfb. 

arten 2 . ge 111 0 pr. Februar 254 Thlr. Br., 
. 3 r. Br., 26% — - b 

Sat: ni 27% A a 7 Ae OR e 
9 1 A = 2 3 x 

95 1 or - 5 ; bir. bez. Februar und Februar: März 10% Thlr. 
Gld., April⸗Mai 104%, 


März 16¼ — 4% Thlr. bez. und Br., 16% Thlr. Gld., 
9 April⸗Mal17 4-9 
ez., und Br., 


r. 17 
Ir. bez., 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Old, 
igt 1 8% Ahle Ur, 18% Ahle, Gb. 
Weizen bei mehrſeitigen Angeboten feſt behauptet. — Unter dem Ein: 


Stettin, 17. Februar. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen behauptet; loco gelber 64.66 7, Thlr. nach Qualität, bunter 
polniſcher 64% Thlr. pr. Söpfd. bez. auf Lieferung pr. geübjahr Söpfd. ‚get 
ber inländiſcher 68 Thlr. Br. desgl. excl. ſchleſiſcher 69 Thlr. Br., 68% 
Thlr. Gld., vorpommerſcher 69% Thlr. Br., 60 Thlr. Gld. 
mange feſt bei geringem Geſchäft; loco pr. 77pfd. 44—44% Thlr. 
bez, auf Lieferung pft. pr. Februar⸗März 44% Thlr. bez, pr. Frühjahr 


44 Thlr. bez. und Br. 43% Thlr. Gld., pr. Mal⸗Juni 44 Thlr. Br., pr. 
Just Jul 15 "She. Br. A pr. Mai: Juni 44 Thlr. Br., p 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Rübdöl wenig verändert; loco 10, Thlr. Br., auf Lieferun Be 
bruar: März und März: April 104 Thlr. bez., pr. April⸗Mai 10% Ir. 
15% Al Pr. A Thlr. Gld., pr. September⸗Oltober 11% Thlr. bezahlt, 

Leinöl loco incluſ. Faß 10% Thlr. bez., 11 Thlr. Br. 

Spiritus unverändert; loco ohne Faß 16% Thlr. bez., auf Lieferun 
pr. Jebruar und e 16% Thlr. bez. und Br., pr. Frühjahr ! 
Thlr. Br, 16% Thlr. Gld., pr. Mai ⸗Juni 17%, Thlr. bez. und Gld., pr. 
Juni: Juli 17% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 17% Thlr. Br. 

eutige Landmarkt⸗Zufuhr: 3 W. Weizen, 1 W. Roggen, 1 W. Hafer, 

Bezahlt wurde hierfür und vom Boden: Weizen 64—65 Thlr., 1115 
gen 46—48 Thlr., Gerſte 36 —38 Thlr., Erbſen 44—48 Thlr. pr. 25 Schffl., 
Hafer 24—25 Thlr. pr. 26 Schffl. 


Breslan, 18. Februar. [Produktenmarkt.] Für ſämmtliche 
Getreidearten bei ſchwachen Zufuhren und Angebot in Preiſen wie Kauflu 
unverändert gegen geſtern. Deljaaten behauptet. Kleeſaaten beider Farben 
matter Haltung, im Werth unverändert. — Spiritus ſtill, pro 100 Quart 
preußiſch loco 16, Febr. 16% G. 


ech perde haben, Giienbahnfabritation 


ver Süd Kur 


1 


Sgr. Sgr. 
4 a ze een A — — 

Weißer Weizen . 68 70 7 75 [Picken . . 4045 48 50 

dito mit Bru 8 54 58 62 66 Winterraps .. . 84 88 90 92 
Gelber Weizen . 63 66 68 71 |Winterrübfen . 74 76 78 80 

dito mit Bruch . 48 52 56 60 Sommerrübſen 70 72 76 78 
Brennerweizen . 34 38 40 42 Tl 1 
Roggen . Eine 1 
Gerſe Rothe Kleeſaat . 8 9% 10% 
80 err. . . . 25 27 29 30 [Weiße dito 1020 22 24 25 

ocherbſen . . . 54 56 58 62 Thymothee 9 9% 10 10% 10% 
Fuftererbfen .. 45 48 50 52 ° 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provin 
Reichenbach. Weißer Weizen 48—72 Sgr., 9255 45 Sgr., Rog⸗ 
gen 46—53 Sgr. Gerſte 36—40 Sgr., Hafer 26—30 Sgr. 
Lauban. Weißer Weizen 62—78 Sgr., gelber 57—69 Sgr., Roggen 
47—59 Sgr., Gerſte 37—45 Sgr., Hafer 26—31½ Sgr., Centner 65 
19% Sgr., Schock Stroh 5% Thlr., Pfd. Butter 5 —6 Sgr., Erbſen 
bis 72%, Sgr., Hirſe 90—95 Sgr., Kartoffeln 15— 417 Sgr. 


